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Die evang. Kirche steht 115 m nördlich der kath. Pfarrkirche St. Laurentius 
am östlichen Dorfrand. Die Gründung einer evangelischen Gemeinschaft in 
Untervaz ging nicht einfach vonstatten. Die dem evangelischen Glauben 
gesinnten Bürger besuchten ab 1532 die Gottesdienste in Igis. Im Jahr 1572 
wurde als Gemeindesatzung bestimmt, dass jedem neu aufzunehmenden 
Bürger der Eid abzunehmen sei, der katholischen Religion treu zu bleiben. 
Die evangelische Minderheit hatte keinen leichten Stand. Trotzdem hielt 
Pfarrer und Dekan Georg Saluz aus Chur am 15. September 1611 im Freien 
vor dem Bürgermeister und 100 Bürgern die erste evangelische Predigt. 
Evangelisch gesinnte Männer wandten sich an den Bundestag in Davos, um 
das Mitbenützungsrecht in der St. Laurentiuskirche zu erhalten. Die 
Untervazer Gemeindeversammlung fasste entgegen den Weisungen des 
Bundestages aber den Beschluss, keinem evangelischen Pfarrer die Tür zu 
öffnen. So mussten denn die Predigten der Pfarrer a Porta von Malans, 
Josias Gantner von Igis, Bartholomäus Anhorn von Maienfeld und andere 
Praedikanten in Privathäusern oder im Freien stattfinden. Ungefähr ein 
Viertel der Bevölkerung bekannte sich zum neuen Glauben. Mit Urteil vom 
9. Dezember 1611 verfügte der Bundestag das Mitbenützungsrecht der 
Kirche und die Verteilung des Pfrundvermögens. Doch es gab noch immer 
keinen konfessionellen Frieden in Untervaz. Am 3. Mai 1612 wurde Pfarrer 
a Porta tätlich angegriffen und Ammann Simon Marti, das Haupt der 
Reformierten, in seinem Haus arg misshandelt. Eine scharfe Rüge von den 
Drei Bünden liess die Untervazer Katholiken erkennen, dass mit Gewalt 
nichts zu erreichen war. Ein Schiedsgericht unter der Leitung des 
französischen Gesandten Pascal entschied, dass die Evangelischen in St. 
Laurentius eine eigene Kanzel und einen eigenen Taufstein errichten 
durften. 

Im Jahr 1696 wurde der Baubeschluss für eine eigene reformierte Kirche 
gefasst. 1698 traf dazu von Chur die Erlaubnis ein. Im Mai 1699 erhielt 
Baumeister Schuoler aus Mastrils den Auftrag zum Kirchenbau. Dieser war 
im Jahr 1700 beendet. 1712 stiftete Rudolph Beeli die erste Orgel, die auf 
einen Orgelstuhl im Schiff links vor den Chor zu stehen kam. 1721 wurde 
der Taufstein angeschafft und die Kirche eingeweiht. Im Jahr 1731 goss 
Christian Schmid in Bregenz drei Glocken. 1780 erfolgte die Erneuerung 
der Kirche und 1833 auf der Westseite der Einbau der Empore. In den 
Jahren 1857, 1879 und 1886 wurde die Kirche renoviert. 1921 baute Kuhn 
in Männedorf eine neue Orgel, die auf der Hauptempore ihren Platz fand.  



 

 
 

Die alte Orgel mit ihrem hübschen Rokoko-Gehäuse und der mit 
Inschriften versehene Orgelstuhl wurden entfernt. Im Jahr 1932 erhielt die 
Kirche eine Tonnendecke aus Holzleisten und der Turm einen neuen Helm 
aus Kupferblech. 1962 goss Rüetschi in Aarau eine neue grosse Glocke. 
1970 wurde die Decke der Kirche entfernt und der Dachstuhl freigelegt. An 
die Kirche wurde eine Vorhalle angebaut. Im Jahr 1975 erfolgte neben der 
Kirche der Bau eines neuen Pfarrhauses. Die Firma Goll aus Luzern lieferte 
1984 eine neue Orgel. Als letztes grösseres Bauvorhaben konnte 1989 das 
neue Kirchgemeindehaus neben der Kirche in Betrieb genommen werden. 



 
Der nach Osten gerichtete Chor (L 5,40 m, Br 5,30 m) ist eingezogen, flach 
geschlossen und um zwei Stufen erhöht. Er ist mit einer leicht gewölbten 
Tonnendecke bedeckt. In der Rückwand und in der rechten Seitenwand 
besitzt er je ein Stichbogenfenster. Auf dem Steinplattenboden stehen 
entlang den Wänden einfache Bänke. In Chormitte befindet sich der 
achteckige Taufstein mit der Stifterinschrift: <ANNA MARIA KÖHLIN 
AO 1721> mit einer achteckigen Holzabdeckung. Der Chor öffnet sich zum 
Schiff mit einem stichbogigen Bogen. An dessen rechtem Ende befindet 
sich die polygonale Holzkanzel mit Schalldeckel.  



 
 

Ihr Korpus wird mit sechs konischen Säulen gegliedert. In den Feldern 
befinden sich Bogenfüllungen und Reliefschnitzereien. Am oberen Fries 
steht die Inschrift: <HPZ 1700>. 

Das Schiff (L 10,90m, Br 7,60m) besitzt über der freigelegten 
Holzkonstruktion eine trapezförmig gemauerte Decke. Auf der Nordseite 
gibt es zwei rundbogige und auf der Südseite zwei stichbogige Fenster.  



 
Der Mittelgang ist mit Steinplatten belegt. Links und rechts davon sind auf 
Holzunterlagen insgesamt 22 neue Bänke platziert. Das halbrund gedrückte 
Portal (sog. Korbbogen) befindet sich auf der Westseite der Kirche. Im 
Schlusstein der Steinumrahmung steht die Jahrzahl 1700. Im Kircheninnern 
an der Westwand zu bei den Seiten des Portals steht die Inschrift: <ICH 
BIN BEI EUCH ALLE TAGE BIS AN DAS ENDE DER WELT>. 



 
Auf der geraden Holzempore steht die Orgel von Goll Luzern Baujahr 1984 
mit 2 Manualen, 12 Registern und Pedal. Die Kirche bietet Platz für 240 
Personen. 

Der Vorbau von 1970 ist wie das Satteldach der Kirche mit Eternitplatten 
eingedeckt. Vom Vorbau aus führt eine Treppe ins Obergeschoss zu einem 
geräumigen Sitzungszimmer und zur Empore.  



In der Vorhalle sind alle Baudaten von 1700 bis 1984 an die Wand gemalt. 
Der Turm befindet sich auf der Nordseite des Chores. Er besitzt rundbogige 
Schallfenster mit Jalousien. In den Wimpergen sind gleiche kleinere 
Öffnungen ausgespart. Darüber erhebt sich die schlanke Turmspitze, die 
mit Kupferblech belegt ist. In der Glockenstube läuten die elektrisch 
angetriebenen 3 Glocken: 
 
I 
Durchmesser 113 cm; Tonart: ges'; Gewicht: 900 kg mit der Inschrift: 
*EHRE SEI GOTT IN DER HÖHE* GLOCKENGIESSEREI H. 
RÜETSCHI AG AARAU 1962  Bild: Friedenstaube 
 
2 
Durchmesser 90 cm; Tonart: b'; Gewicht ca. 420 kg mit der Inschrift: 
*DASS MEIN MITRUF AUCH DIEN ZUR LEHR, GEBET, ANDACHT 
UND GOTTES EHR* GOSS MICH CHRISTIAN SCHMID VON 
BREGENCZ ANNO 1731 
 
3 
Durchmesser 71,5 cm; Tonart: des"; Gewicht ca. 220 kg mit der Inschrift: 
*MEIN KLANG ALLEIN SICH DAHIN KEHR, DASS ER EUCH RUFF 
ZU GOTTES LEHR* VOR DIE EVANGELISCH GEMEINDE 
UNTERFACZ GOSS MICH CHRISTIAN SCHMID VON BREGENCZ 
ANNO 1731 
 
Die Kirche steht im Besitz der evang. Kirchgemeinde Untervaz und ist Teil 
des Kolloquiums Herrschaft-Fünf Dörfer. Es besteht eine 
Pfarrergemeinschaft mit der Gemeinde Haldenstein. 
 
Koordinaten: 759660/199590/540 
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